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Liebe Mitglieder und Freunde
der AKTION LEBEN,
Man sollte die Begriffe „Entscheidungsfreiheit/Selbstbestim-
mung“ - in all ihren Variationen - zum Unwort des Jahrzehntes,
wenn nicht gar des Jahrhunderts, erklären.

Der Begriff „Fremdbestimmung“ ist jedermann sofort klar,
aber wie verhält es sich mit den Begriffen „Selbstbestimmung,
Entscheidungsfreiheit, Autonomie, Gewissensentscheidung“
etc.? Diese Begriffe schmeicheln und suggerieren, daß man
jederzeit und in allen Belangen nur „entscheiden“ müsse und
das Ergebnis sei dann richtig und gut - jedenfalls moralisch
gerechtfertigt - weil man glaubt, die Freiheit dazu zu haben.

Aber eine ethische Entscheidung kann nur gut, richtig und
wahr sein, wenn sie an festen Werten orientiert ist, den Geboten
Gottes und dem Naturrecht. Sonst ist die angebliche Freiheit
Sklaverei und Knechtschaft.

Frei ist man nur, wenn man sich für das Gute entscheidet!

Ich denke, liebe Freunde, gerade diesen Aspekt sollten wir
verstärkt herausstellen - in unserem Bereich am Beginn und
Ende des Lebens, wenn über menschliches Leben verfügt, wenn
es manipuliert oder ausgebeutet werden soll.

Sie alle wissen, daß unsere Arbeit leider nicht zum Nulltarif zu
bekommen ist. Viele unserer treuen Spender mußten  ihre
finanzielle Unterstützung reduzieren oder ganz einstellen. Wir
haben im Interesse des Anliegens bei unserer Aufklärungsar-
beit immer noch das Prinzip, alles kostenlos bzw. gegen Kosten-
spende abzugeben. Das möchten wir mit Ihrer Hilfe gerne auch
weiterhin tun.

Bitte helfen Sie dabei durch Ihr fürbittendes Gebet, durch Ihre
Mitarbeit oder Mithilfe, und wenn möglich auch durch Ihre
Spende.

Walter Ramm

P.S.: Prof. Dr. Wolfgang Waldstein hat einen Beitrag zur
pluralistischen Gesellschaft und dem Naturrecht heraus-
gebracht (Schriftenreihe der Aktion Leben, Heft 16), den
Sie mit beiliegender Karte bestellen können.

Künstliche Befruch-
tung für Kirche OK?

Anläßlich der Verleihung der Ehrendok-
torwürde an Bundeskanzler Schröder plä-
dierte dieser für eine „Forschung ohne
Fesseln“ bezüglich der Embryonenfor-
schung. Wenn der „Wirtschaftsstandort
Deutschland“ Priorität vor ethischen Er-
wägungen hat, erscheint diese Forderung
konsequent und irgendwie verständlich.
Begrüßenswert ist, daß kirchliche Vertre-
ter, wie der Bischofskonferenz-Sekretär
Pater Hans Langendörfer, sich gegen die
embryonale Stammzellforschung stellen,
weil dabei menschliche Embryonen getö-
tet werden.
Inkonsequent und unverständlich aber ist,
daß Pater Langendörfer sich gleichzeitig
für das Fortbestehen des Embryonen-
schutzgesetzes aussprach, ohne dabei an-
zumerken, daß auch dieses Gesetz in meh-
reren Punkten gegen die Lehre der Kirche
verstößt. Dieses Gesetz akzeptiert u. a. die
künstliche Befruchtung (IVF). Mahnende
und warnende Worte dazu kommen leider
kaum bis gar nicht aus der Kirche, zwi-
schenzeitlich aber vermehrt aus der Medi-
zin und Psychologie.
Anmerkung: Lesen Sie hierzu unsere neue
Schriftenreihe Nr. 21 von Prof. Dr. Manfred
Balkenohl: „Moderne Befruchtungstechnolo-
gien“. (Siehe beiliegende Bestellkarte.)

Mutter Teresa
sagte zu Deutschland und anderen
wohlhabenden Ländern, sie seien die
ärmsten Länder der Welt, weil sie
Krieg gegen ihre eigenen Kinder führ-
ten, und der Schrei der Ungeborenen
sei der größte Zerstörer des Weltfrie-
dens.
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Aus der Vergangenheit nichts gelernt
Weltkrieg gegen die Ungeborenen

Kurz und bündig      Begriffserklärung

Verfügung - Vollmacht

Abtsteinach. Zum 60. Jahrestag der Been-
digung des 2. Weltkrieges stellt die Akti-
on Leben e.V. die Frage, wie man in die-
sem Land und in der Welt von Frieden
sprechen könne.
Die mitgliederstärkste deutsche Lebens-
rechtsorganisation beklagt die Gleichgül-
tigkeit angesichts der weltweit millionen-
fachen Tötung noch nicht geborener Kin-
der im Mutterschoß.
Die Tatsache, daß auch in Deutschland
täglich durchschnittlich über 1.000 wehr-
lose, hilflose, unschuldige Menschen im
Mutterschoß aufgespürt und zerfetzt,
zerstückelt, verätzt oder durch Kaiser-
schnittabtreibung herausoperiert wer-
den, zeuge doch von einem „Krieg“ größ-
ten Ausmaßes.
Das zweite Opfer seien immer die Frau-
en, denen man dieses „Recht“ suggeriere,
die dann aber oft ein Leben lang körper-

lich und seelisch unter diesem gewaltsa-
men Eingriff zu leiden hätten.
Auch heute gebe es „Kriegsgewinnler“,
so die Aktion Leben e.V., wenn man an
das enorme Geschäft mit der Abtrei-
bungstötung durch Beratungsorganisati-
onen, Krankenhäuser, Ärzte oder durch
Pharmaunternehmen und Apotheken
denke.
„Der Staat, die Gesellschaft“, so Walter
Ramm, der Vorsitzende der Aktion Le-
ben e.V. im Pressedienst seiner Organisa-
tion, „subventioniert und duldet diesen
Krieg gegen Ungeborene immer noch.
Völlig unverständlich ist dies angesichts
der bereits unüberwindbaren Probleme
in den gesamten sozialen, gesundheitli-
chen und wirtschaftlichen Bereichen, die
durch die ‘demographische Schieflage’
eingetreten sind. Man scheint eine Art
Lust am Untergang zu verspüren.“

Krieg und Terror würden mit Recht laut-
stark gebrandmarkt. „Aber warum“, fragt
der Lebensrechtler, „schweigen allzuvie-
le, wenn es um den schmutzigen, millio-
nenfachen Krieg gegen (weltweit jährlich
40 - 60 Millionen) wehrlose Kinder geht?
Gibt es schon zu viele Betroffene?“
Am 60. Jahrestag der Beendigung des 2.
Weltkrieges sei auch ein Blick auf unsere
so hoch gelobte Demokratie erlaubt, die
in größter Gefahr sei, weil man sich an-
maße, auch über Unabstimmbares mehr-
heitlich abzustimmen. Lebens- und Men-
schenrechte entzögen sich Mehrheitsmei-
nungen.
Vor 50 Jahren sei das noch Grundkonsens
aller Demokraten gewesen. Der Staat
dürfe und müsse Gesetze machen, die
das Leben besser schützten, aber nicht,
wie im Falle der Abtreibung, Gesetze, die
Freiräume des Tötens zuließen.

Verfügung = Regelungswunsch (z.B.
eine Patientenverfügung oder eine Be-
treuungsverfügung).
Vollmacht = Abtretung von Rechten. Der
Bevollmächtigte entscheidet an Stelle des
Vollmachtgebers (z.B. Vorsorgevoll-
macht, Generalvollmacht).
Die Patientenverfügung hat noch keine
rechtliche Grundlage. Sie dient der Er-
mittlung des „mutmaßlichen Willens“,
wie es z.B. beim Organspendeausweis
oder der „Zustimmung“ der Angehöri-
gen der Fall ist.
Die Betreuungsverfügung dient nach §
1901a BGB bei Anordnung einer Betreu-
ung durch das Vormundschaftsgericht
als schriftlich geäußerter Wunsch hin-
sichtlich der Person des Betreuers sowie
der Art und Weise der Durchführung
und kommt einem Vorschlag gleich.
Die Person, die in der Betreuungsverfü-
gung genannt ist, hat (nach § 1901a BGB)
diese unverzüglich an das Vormund-
schaftsgericht auszuhändigen, damit ein
Verfahren (oft langwierig und aufwen-
dig) zur Bestellung eines Betreuers einge-
leitet werden kann.
In Notsituationen jedoch muß der Arzt
Entscheidungen selber treffen!
Das Vormundschaftsgericht hat den
Wünschen des Betroffenen zur Person

des Betreuers zu entsprechen, wenn nicht
der Vorschlag im Einzelfall dem Wohl
des zu Betreuenden zuwiderläuft.
Der Betreuer hat nach geltendem Recht
den Willen des Patienten zu repräsentie-
ren.
Der Betreuer hat (nach § 1904 BGB)
allerdings bei Abbruch von lebensverlän-
gernden Maßnahmen die Genehmigung
des Vormundschaftsgerichtes einzuho-
len. (Ist derzeit aber rechtlich strittig!)
Die Betreuungsverfügung ist für solche
Personen wichtig, die niemanden haben,
dem sie eine Vorsorgevollmacht anver-
trauen können. Sie können mit der Be-
treuungsverfügung einen gewissen Ein-
fluß bezüglich der Person und der Ent-
scheidungen des Vormundschaftsgerich-
tes nehmen.

Mit der Vorsorgevollmacht hat der Ge-
setzgeber eine Möglichkeit geschaffen,
das zeitaufwendige Betreuungsverfah-
ren zu umgehen.
Die Rechtsgrundlage ist in § 1896 Abs. 2
BGB geregelt. Dort heißt es, daß eine Be-
treuung nicht erforderlich ist, sofern die
Angelegenheiten des Volljährigen durch
einen Bevollmächtigten ebensogut wie
durch einen Betreuer besorgt werden
können. Es entspricht heute einhelliger
Meinung, daß das Vormundschaftsge-

richt keinen Betreuer bestellen darf, wenn
der Patient eine Vorsorgevollmacht ver-
faßt hat. Für den Bereich der Gesund-
heitsvorsorge ist dies durch die Recht-
sprechung bereits seit 1993 anerkannt.
Im Falle eines Mißbrauchs (§1896 Abs. 3
BGB) kann ein Kontrollbetreuer ernannt
werden. Dieser kann auch durch den Arzt
angeregt werden.
Grundsätzlich sind die Anweisungen ei-
nes Bevollmächtigten zu befolgen, wenn
sich der Arzt vergewissert hat, daß der
Patient selbst nicht mehr entscheidungs-
fähig ist.
Problematisch werden die Entscheidun-
gen des Bevollmächtigten nur, wenn er
die Beendigung von lebenserhaltenden
Maßnahmen fordert. Dann wird derzeit
in der Regel das Vormundschaftsgericht
eingeschaltet. Bei Entscheidungen „pro
Leben“ spricht er verbindlich!
Eine Generalvollmacht ist weitreichend,
und die Einzelheiten sollten möglichst
genau festgelegt werden, weshalb man
sie vom Notar erstellen und beurkunden
lassen sollte. Sie kann natürlich auch pri-
vatschriftlich gemacht werden. Die Ge-
neralvollmacht kann über den Tod hin-
aus gelten.

Bitte fordern Sie zu diesem wichtigen The-
ma kostenlos Informationen bei uns an (sie-
he beiliegende Karte), z.B. unsere Infor-
mationsmappe „Patientenverfügung“,
die auch ein Formular für eine Vorsorge-
vollmacht (Vorsorgliche Willensbekun-
dung) enthält.
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Nachrichten aus aller Welt

che kostbaren Werte werden unseren
jungen Menschen vorenthalten, auch
von Religionslehrern, Pfarrern und
kirchlicher Jugendarbeit?
Papst Benedikt XVI. machte dies in sei-
ner Ansprache am 07.06.2005 deutlich:
Er unterstrich die Unerläßlichkeit der
Treue. Nur in ihrem Rahmen allein fin-
den Menschen die Kraft,  Kindern Platz
einzuräumen. Keiner gehöre aus-
schließlich sich selbst, so Papst Ben-
edikt. Aber heute werden unsere Kin-
der vielfach erst gar nicht geboren.
„Familie und Ehe“, so der Papst weiter,
„haben ihren Platz in der Heilsgeschich-
te des Bundes Gottes mit den Menschen.
Daher drückt die Ehe die Liebe Gottes
aus. Auch Vaterschaft und Mutterschaft
lassen sich nicht auf rein biologische
Grundsätze zurückführen.“
Sind  nicht dies die wahren Werte, die
wir an unsere Kinder und Jugendlichen
weitergeben sollten? Sollten nicht Jung
und Alt wieder dafür ihre Herzen öff-
nen, sich daran orientieren? G.H-W.
Anmerkung: Wir empfehlen hierzu fol-
gende Literatur:
P. Jean-Dominique Fabre O.P.: “Christli-
che Mutterschaft” (ISBN 3-901851-28-3)
sowie “Christliche Vaterschaft” (ISBN 3-
901851-29-1), beide im Rex Regnum Ver-
lag.
Simone Barich: “Wer ist Pro Familia?”
Schriftenreihe der Aktion Leben, Heft 18
Joshua Harris: “Ungeküßt und doch kein
Frosch ...” (ISBN 3-89437-556-6), Schulte
& Gerth.

Junge Aktion Leben
Texte
... nicht nur für Jugendliche

Unser Körper, Tempel
des Heiligen Geistes

Welcher junge Mensch möchte dies
heute noch hören? Sicher nur noch eine
Minderheit. Wenngleich es nach wie
vor viele sind, die nach dem Sinn des
Lebens fragen. Welche Antworten aber
werden ihnen gegeben?
Frei sein, Spaß haben, leben, gerade
auch im Bereich der eigenen Sexualität,
so tönt es von morgens bis abends aus
den Medien, so lernen sie es schon in
Schule und Kindergarten. Organisatio-
nen wie „pro familia“ haben Zugang zu
den Schulen, ja bis hinein in die Kinder-
gärten und referieren über „verantwor-
tungsvoll“ gelebte Sexualität. Wobei
„Verantwortung“ einfach nur heißt:
Kein Kind zur Welt bringen und sich
nicht mit AIDS anzustecken.
Ist es da den jungen Leuten zu verden-
ken, wenn Liebe, Ehe, Treue, Enthalt-
samkeit und Keuschheit keine Rolle
mehr spielen? Statt dessen „Ehe ohne
Trauschein“, „Ehe auf Probe“, also mit
„Rückgaberecht“ bei Nichtmehrgefal-
len des Partners. Aber mit wieviel Leid
diese „Rückgabe“ verbunden ist,
darüber wird nicht gesprochen.
Woran können sich die jungen Men-
schen überhaupt noch orientieren? Wel-

Deutschland
EIN EINTRÄGLICHER JOB?
In einer Anzeige im Pro Familia-Magazin
(2/2005) sucht eine Nürnberger Abtrei-
bungspraxis einen Kollegen: „... auf der
Suche nach einer Lebensaufgabe“ oder
„der die Freizeit schätzt“. Geboten wer-
den: „... optimale Arbeitsbedingungen,
hervorragende Bezahlung ... aber auch
sehr befriedigende Arbeit“.
Anmerkung: Etwa kein Geschäft?

MEINUNG GEÄNDERT

Der evangelische Landesbischof von Bay-
ern, Johannes Friedrich, fordert „lauten
Protest“ gegen Kindesabtreibungen.
Christen müßten um jedes kleine Leben
kämpfen. Friedrich betonte, er habe seine
Meinung geändert: Vor Jahren habe er
noch befürwortet, „die eindeutig rechts-
widrige Tat der Abtreibung straffrei zu
lassen“. (Vgl. dpa, 15.05.2005)

ZUR RUHE GEBETTET

Auf Anfrage teilte die CSU-Fraktion im
bayrischen Landtag zur Umsetzung des
neuen Bestattungsgesetzes u. a. mit, daß
niedergelassene Ärzte verpflichtet sind,
die „Überreste eines Fötus aus einem
Schwangerschaftsabbruch ‘schicklich zu
beseitigen’“. Bei sog. Spätabtreibungen
würden in der Regel „die sterblichen
Überreste zunächst gesammelt, hygie-
nisch aufbewahrt und dann nach einer
Einäscherung im Rahmen einer Sammel-
bestattung auf einem Gräberfeld zur
Ruhe gebettet“. (Vgl. Fro/SP, 15.03.2005)
Anmerkung: Nur in der Regel?

USA
BLANKES ENTSETZEN

Terry Schiavos Vater berichtet von ihrem
schlimmen Todeskampf: „Sie kämpfte
um Atemluft und ihre Mundhöhle sah
aus wie ein Stück Fleisch beim Metzger.
Ihr Mund war ausgetrocknet und ihre
Lippen brüchig. So etwas darf nie wieder
geschehen.“ (Vgl. The Telegraph,
08.05.2005)

England
ERST GEFÜHLE VERLETZEN, DANN ENT-
SCHULDIGEN

Das deutsche Pharmaunternehmen Sche-
ring wurde vom englischen Werberat
scharf gerügt. Das Unternehmen hatte in

einer Plakataktion für die „Pille danach“
mit der „unbefleckten Empfängnis Mari-
ens“ geworben, sich dann aber für die
Verletzung religiöser Gefühle entschul-
digt. (Vgl. kath.net, 08.05.2005)
Anmerkung: Auch so kann man Auf-
merksamkeit erringen.

Vatikan
KEINE FREIHEIT

Papst Benedikt XVI. erinnerte an seinen
Vorgänger im Amt, der sich unbeugsam
für die Unantastbarkeit des Menschen
und des menschlichen Lebens von der
Empfängnis bis zum natürlichen Tod ein-
gesetzt habe. „Die ‘Freiheit’ zu töten, ist
keine wahre Freiheit, sondern eine Ty-
rannei, die den Menschen zum Sklaven
erniedrigt.“ (Vgl. Zenit, 08.05.2005)

Frankreich
ABTREIBUNG TÖTET AUCH WUNSCHKINDER

Eine französische Studie unter 2219 Frau-
en, deren Babys zu früh zur Welt kamen,
bestätigt, daß Mütter, die zuvor abgetrie-
ben haben, häufiger von Frühgeburten
und Spontanaborten betroffen sind.
Das Risiko einer Geburt bei diesen Müt-
tern war vor der 33. Schwangerschafts-
woche um 40 % höher. Das Risiko noch
vor der 28. Schwangerschaftswoche stieg
sogar auf 70 %. (Vgl. dpa, 19.05.2005)

EMBRYONENSPENDE

Französische Wissenschaftler sollen
künftig mit sogenannten „überzähligen“
Embryonen forschen dürfen. (Vgl. KNA,
13.06.2005)
Anmerkung: Kein Wunder, daß der
deutsche Bundeskanzler nervös wird.
Der englische Premier meinte vor einiger
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Nachrichten aus aller Welt (Fortsetzung)

Zurecht geboxt
Höhepunkt einer Werbeaktion in Karls-
ruher Schulen war der gemeinsame Auf-
tritt von Pro Familia und der Boxwelt-
meisterin Regina Halmich. Geworben
wurde für Pro Familia und die „Pille
danach“. Pro Familia betreibt ein „Pille
danach“-Infotelefon. Anreiz mitzuma-
chen war u. a.  eine Verlosung von einem
Paar Original-Boxhandschuhen der
Weltmeisterin, 1. Preis, und eine Groß-
verbraucherpackung Kondome, 2. Preis.
Eine erstaunte Rückmeldung einer Schü-
lerin: „Oh, und ich dachte, die pro familia
will immer, daß man eine Familie grün-
det und Kinder bekommt.“ Antwort Pro
Familia: „Jetzt weiß sie, daß wir dafür
einstehen, daß Frauen (Anmerk. Mäd-
chen von 15 Jahren) selbst entscheiden
können sollen, ob und wann sie ihre Kin-
der bekommen ... und da gehört eben
Verhütungswissen unbedingt dazu.“
(Vgl. Pro Familia Magazin, 2/2005; Her-
vorhebung vom Hrsg.)
Anmerkung: Damit Sie wissen, was „Pil-
le danach“ bedeutet, empfehlen wir un-
ser neues Zeitdokument Nr. 19: Die „Pille
danach“, bestellbar mit beiliegender Kar-
te. Zum Thema Selbstbestimmung kön-
nen Sie ebenfalls mit beiliegender Karte
das Zeitdokument 8 „Entscheidungsfrei-
heit der Frau?“ bestellen.

Spende statt Geschenke
Anläßlich meines fortgeschrittenen Jubi-
läumsgeburtstages brauchte ich keine Ge-
schenke wegzuräumen oder hierfür Platz
zu machen. Statt dessen habe ich an die
Spendenbereitschaft unseres kath. Kir-
chenchores und aller appelliert, und als
Ergebnis wurden vor wenigen Tagen
500,- Euro auf Ihr Spendenkonto überwie-
sen. Ich freue mich über diese Summe und
danke Gott für diese Gnade.    A.E. in St.

Zeit schon, daß England der beste Platz
für diese Forschung sein müsse. Die neu-
en EU-Länder überbieten sich gegensei-
tig, weil sie sonst kaum etwas in die EU
einzubringen haben.

England

TODESREISEN

Eine Gruppe von Befürwortern der Eu-
thanasie finanziert Todesreisen in die
Schweizer Dignitas-Klinik. Die Gruppe
schweigt über ihre Mitglieder, um sie vor
strafrechtlicher Verfolgung zu schützen.
Sie gibt Rat, Geld und Begleitung für die
Reise. (Vgl. The Telegraph, 08.05.2005)

NEUE ABTREIBUNGSMETHODE?
Die WHO (Weltgesundheitsorganisati-
on) fördert das Experimentieren mit ei-
ner neuen Abtreibungsmethode an der
Universität Cambridge, ohne die Neben-
effekte der Pille. Ein Antimolekül soll den
Embryo blockieren, sodaß er nicht an der
Uteruswand haften kann und somit ab-
getrieben wird. (Vgl. BBC, 05.06.2005)

Kroatien

GESCHÄFTE MIT EI- UND STAMMZELLEN

In einer Broschüre wirbt eine dubiose
deutsche Firma in Studentenheimen für
Eizellen, Nabelschnurblut und Sperma:
Für eine Eizelle 1.500,- Euro und für drei
Sperma“spenden“ 250,- Euro.

Auf der Homepage der Firma werden die
gesetzlichen und ethischen Schranken
des Westens als Grund angeführt, war-
um nun der Osten erobert werden soll.
(Vgl. kath.neth, 10.06.2005)

Argentinien

EINSTIEG IN DIE KINDESABTREIBUNG

In Argentinien soll es bald bei Vergewal-
tigung freie Abtreibung geben. Der Fall
einer Frau wird instrumentalisiert, die
ihr Kind tötete, weil sie sich an ihren
Vergewaltiger erinnert fühlte. (The Gu-
ardian, 06.06.2005)
Anmerkung: Statt Vergewaltiger drasti-
scher zu bestrafen, fügt man dem began-
genen Unrecht ein weiteres, noch schlim-
meres, hinzu und bestraft das Vergehen
des Vaters am Kind mit dem Tod und an
der Mutter mit seelischen und gesund-
heitlichen Qualen ein Leben lang.

Leserbrief aus dem
Internet

Ich danke Ihnen für den überzeugen-
den und interessanten Artikel, über-
haupt für die Informationen, die Sie
auf Ihrer Website zur Verfügung stel-
len.
Im Gegensatz zu manch anderen Sei-
ten erfahre ich es auf Ihrer als sehr
wohltuend, dass, soweit ich bisher ge-
sehen habe, Fakten zur Sprache ge-
bracht werden und ein einigermaßen
ausgewogenes Bild nachgezeichnet
wird, ohne zu polemisieren werden
christliche Standpunkte vertreten -
danke dafür.    M.P.
Anmerkung: Unsere Homepage auf
www.aktion-leben.de wird sehr gut
angenommen. In den letzten Monaten
hatten wir durchschnittlich 22.000 Be-
sucher pro Monat.

Urlaubszeit -
Aktionszeit
In allen Urlaubsgebieten
Deutschlands warten Milli-
onen Briefkästen auf Sie -
und eines unserer Flugblät-
ter. Wir können uns keine
teuren professionellen Ver-
teildienste leisten. Bitte hel-
fen Sie mit, die Anliegen der
Aktion Leben bekannt zu ma-
chen. Flugblätter können Sie
mit beiliegender Karte kos-
tenlos bestellen. Herzlichen
Dank.


